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„10000 I I | ....»......».»,.s.«,.........E zerstört warben. Wir bitten alle Natursrennde, uns im Kampf
- - « o um Die Erhaltung unserer Anlagen, die dem Wanderer will-i

kommene Dienste leisten, aus jede mögliche Weise zu unter-
stützen. Der Verbandsvokstand..

Verbands-Ausichußsiyung. , «
Am Mittwoch, den 12. Mai D.‘ Js» fand im hotet

: ,,K-ai·s·erhof« zu Reichen-doch i. Schl. eine außerordentliche
Verhandssitzung statt, an welcher folgen-de Vereine teilnahs

»Der ist in tiefster Seele treu,
wer die Heimat so. liebt wie Dul«

Th. Fontome (Archibald Douglas).
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« « « men: Vreslau mit 2 Vertretern, Frsankenstsein (1), Lan-gen-
CPnfitgggmque“ 11.11 Waldes die-lau (3), Peterswaldau (2), Peitsaanadenfrei (1), Rei-

Wie terms-it Du die Seit-les mir yom Staube cheneach i. Schl. (6), Silberberg (1) uns Schön-wilde (1).
Du Mauer, S‘Ombefdmngm ÜrnigI-mgstag! Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde vom Vor-
(s? prangt d"I«e..« Welt m? zjtfcbnerlu'ngten Laube- . sitz-enden bekanntgegeben, daß in Schönswiaslde, Kreis Fran- »
DE Pfch b·thn- WVJPM Ich fcbretten “lag? ten-stein, ein neuer Eulengsedirgsveresin mit 48 Mitgliedern
Und schnlschjchajllt b"· RYf b“. wilden ‚Daube gegründet ist und daß derselbe die Aufnahme in den Vers T
unD lockt kmch ttef Und.mf·er m den Haig- band der Gebirgsvereine an der Eule nachgesucht hat. Es sg
VII Un? mlth h;°r7 .WO kkkme Spur mehr JOHN-et- . wurde von den anwesenden Vertretern einstimmig der Ve- "g
Wasldeinssamkseit die grunen Schleier breitet. schkuß gefügt, Den neuen Verse-in in unserem Verband an? E

O welch ein Duft hier, welch ein stillses Sprossenl IUUEHIZIUL » , , gDas Veilchen grüßt, Die Blüte springt am Strcwch: Fneerssanichlteßend wurden verschiedene Beseitigung «
_ von fern-en Türmen kommt Geläust - geflossen . legen-betten erledigt- SO M“? nach OMJSM vonabrggen VE- g‚x _ Und mischt fiel)" in Der Schöpfung Dpfemu‘cb,‘ sschluß aus der Eu·l-eri«daude ein neu-es Wirtschaftsgebaude zur «xj

j - unb. im gelinkten Säusem ausgegofien Erbauung kommen. Der damals eingereichte Kosten-an- s-
empfinu und nun-»ich reinsten Lehenshauchx ichlsasg für dreer Bau betrug. atrfa 17 000«Mk., der Bau t
ich fühle, ich has ein Heiligtum betreten selbst konnte-. dir vorgeichnttenen Jahreszeit rpesgem nicht .
und aill mein Wesen wird ein wortlos Beten. Mehr aur Qtusfubrung gelangen. Es Ist Da-rambin vor ek-

niigser Zeit von der Baufirmsa die Mitteilung eingegangen, ·Da spielt vom (Sei-ff, b“ einst in Seucrgangen « « daß durch die enorm gestiegenen Materialien-preise und der

v
—

‘, — her-abfuhr, auch um meine Stirn ein Wehn; » ßöbne mit einer ß—edeuerun ..- « .. . , -g von zirkia 170 Prozent ge-
.2 321;"filiürä’fefär'gegd’zggägeg‘ggfgfi. gefiungm, - rechnet werd-en muß. .. Da das Nebengedäusde jetzt zirta
st Gedank« und Andacht sind in eins verschlungen 42 M am mit“? murDe, beschloß d.te Versammlung-» Um

- wie Farben die im rein-en Licht vergehn- " · « Dem Bau nquauiig abzusehen Da dæ norbanDenen {Raume
.i und meiner «Br·ust ist jener Gottesfrisesdem « ' W unterbringuung von Væh nnD {futtern nicht augrefchent «- Der fein Qäefienntnis bat, noch braucht, befdyieDen. wird ein kleiner Schuppen aus holz vorlausig hergerichtet

ä_ - « Emanuet(SesibeI - Es folgt-e weiter die Rechnungslegung für das abge-
_ ' - lasuisene Vereinsjahr und der Ksassenbericht für das laufende
Z-. KW MW Jahr. Der heutige Bestand beträgt 3418,50 um. Die Prü- i
? Vecvauog« u yeteukg»namnanen I - sung der Rechnung für das laufende Jahr fand während der .g

‘·--..- . « Versammlung durch die herren Marsch und hohderg statt.
«- « ----"---- -——---———--— Nara Rt-ch:»;gtbefuw3T der KassendesÆ wxrdle fdem Slrltjakzk is

·- s- - ' - «- mesier errn echnungsrat äe natun eei.. D»—
Zwchdkm - mit, an allen »Um «üwieder ‚Die peng Gleichzeitig legte Herr Rechnung-Etat Fäcke »das mt des I

mat man “einem“ “Wie": sind Ingsts wie Mk m‘ ’ Schatzmeisters aus Gesundheitsrücksichten nieder kirrd dankt f1i
Bedauern erfahren, Die Wegezeichen an mehreren Stellen . der Vorssitzenide herrn Fackel herzlich, sür die dem Verband
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solange Jahr-e treu geleistete Mitarbeit Auf Vorschlag wird
von der Verfmamiung Herr Kaufmann Krause vom Eu-
lengegilkgsverein Reichenbach zusm Schatzmieister einstimmig
gewa- .

, Es ·folg-i«e«dann eine Aussprache über Abhaltung des
diesxahrigen Berbansdsfestes, das vom Eulengebirgsverein
Wiistsewaltersdorf veranstaltet werden sollte. Da aber der
e;.-.-GV Wüstewasltersdors am Sßerbanbstage nicht selbst
vertreten war, wird in Verhandlung getreten wer-Den, ob er
geneigt ift, eine Zusammenikunst Der Euclengebirgsvereine

isi Wüstewaltersdvrf zu bei-anstellen zusagsensdensalls soll
kinn die nächste Verbandssitzung daselbst abgehalten werden«

Lin-betreffs Wegemarkierung wird mit dem Glatzer Ge-
;sirgsverein die Festlegung der Grenzen für das Arbeitsge-
niet gefchehen. Bestimmt wird, daß das eigentliche Arbeits-
gebiet der (Eulengebirgsoereine ich nicht über Die Punkte
von der Weistritz bis zur Nei e, von Tannhasusen bis
Wartha zu erstrecken haben wird. Es wird durch Entgegen-
kommen der Gräflsich Dseymschen Verwaltung In kürzerer
Zeit möglich fein, Den Kammweg von Silberberg bis
Wartha durchzumartieren Auf dieser Strecke erhält der
neue ETIV Schön-walde das Arbeitsgebiet zrgewiiesen
E.--G.-V. LangeUbielau führt zur Weigemartierung unter
Zugrundelegung der Henkelschen Weg-Karte gestrichene
Blsechtäfelchen ein, die als sehr praktisch beurteilt werden.
Geniannter Verein ist bere«it,· auch für andere Vereine diese
Täselchen zum Preise von 0,75 Mk. per Stück zu beschaffen.

Der Vorsitzende bittet Dann weiter noch dringend die
Enlengsebirgsvereine, unseren Schriftlseiter Herrn Post-or

.- Marsch durch Mitarbeit für den »EnlengebirsgsfreunN zu
unterstützen Auf das in dieser Beziehung in mehreren
100 Exemplaren ver-sandte Werbeschreiben ist bis jetzt äußerst
wenig geschehen, um aber unsere Verbandszeitung auszu-
bauen, ist es unbedingt notwendig, daß der Schriftleiitser
unterstützt wird. -

Es wurde dann noch bekannt gegeben, daß auf drin-
gen-de Telegranune an den Minister wegen Wiede reinfüih-
nun-g des Sonntag-Verkehrs dies-er inzwischen im beschränk-
ien Umfang-e wieder aufgenommen ist. «

. Die Schülerherbergien im Eulengeb:irge sollen bis auf
weiteres weiter geschlossen bleiben, Da bei Der abnormen
Gebdentwertung mit dem festgesetzten Preise nich-t-aiiszukom-
men ist und eine Verbindung mit dem Verband der Schüler-

H e d e, Schriftführer.
Demäaffenberichf des Verbandes für 1919

übernahmen mir einen Kassenbestand von 5274,57 Mk. Die
Einnahmen setzen sich wie folgt zusammen: -.

· Kapitalzinsen ' 159,75 Mk»
Pacht für Euslenbaube nebst Turm pp. 1430,00 Mk.,
Eintrittskarten zum Turm 477,95 Mk.,
Mitgliederbeiträge der Einzelvereine 1018,20 Mk.,
Verbandsbeitrag zum Bilde Henikels von

den E.-G.-B. Bresla-u, Pe-terswal:dau,
- Reichenbach je 25 Mk.- 75,00 mit.
Dazu kommt der Erlös von verkaufter

5proz. Reichsanleihe 1000 Mk. 800,75 Mi»
und ein vom E.-G.-V. Reichen-back) auf-

genommenes Darlehen . 1000,00 Mk.,
sodaß die Einnahme unter Einschluß des

alten Bestandes
ergibt. -

Diesen Einnahmen stehen folgende Ausgaben gegenüber:
Schuildenzinsen .43,3mit,
Unterhailiungskosten für Bande und Turm 4753,14 Mk.,

worin auch der Kaufpreis für das bisher noch nicht verwen-
dete Bauholz sowie für Ergänzung des Inventars ent-

10 236,22 Mk.

halten-ist -
Dructkoften 221,70 Mk.,
andere Einzelposten mit- 385,61 Mk.,
verkaufte Reiigsanleihe « 1000,00 Mk»
rüchgezahltes arleshn an E.-G.-V. Lan- ,

genbielau - 1002,50 Mk»
Nach Abzug dies-er Aus-gaben mit 7797,26 Mk. von der

Einnahme verbleibt ein« Vermögensbestand von 2438,96 Mk.
Das Verbandsvermögen hat sich also um 2835,61 Mk.

ver-mindert Doch muß berücksichtigt wenden-, daß das zum
Bau erworbene Holz einen beträchtlichen Wert besitzt.

O

iHerbei-gen in Hohenellbe zur Zeit immer noch nicht erreicht «

entnehmen wir folgende Angaben Aus dem Jahre 1918 -

18

Aufeiner- Vorstandssitzung am 15. April, die
zugleich die außerordentliche Verbandssitzung vorzubereiten

hatte, wurde von zwei Vorstandsmitgliedern des E.-G.-V.
Reichenbach, den Herren ärmer und Marsch, vorstehend im
Auszug wie-dergegebene Jahresrechnung geprüft und für-
richtig befunden. Die Zimmer der Euleubaude sollen neu
getaucht werben. Die übrigen in der Vorstandssitzung be-
ratenen Fragen fanden in der Tagung am 12. Mai ihre
Erledigung M.

Neugruiidung des Gelb-IT Schönwalde.
Asm 17. April dieses Jahres wurde auch im hiesigen Orte

ein Eulsensgebirgsverein gegründet. Die Zahl der Mitglieder
beträgt 48. Es wurden die Satzungen des neuen Vereins
beraten und der Vorstand gewählt Letzterer setzt sich aus
folgenden Herren zusammen: 1. Lehrer Radzieowski, Vor-
sitzenden 2. Jnspettdr Scholz, stellv. Vorsitzenden 3. Lehrer
Hei-asze, Schriftführer, 4. Gutsbesitzer Schreiber, ftellu. Schrift-
führer, 5. Kaufmann Wolfs, Kassiesrer, 6. Gutsbesitzer Alsred
Stiller, stellv. Kassierer, 7. Gutsbesitzer Bei.nlich, Beisitzer,
8. Gutsbesitzer Ble·iber, Beisitzer, 9. Oberinspektor Reflex),
Beisitzer. Es wurde fern-er der Beitritt an den »Verband
der Gebiirgsvereine an der Eule« beschlossen-

E.-G.-V- Langenbieiau.
Sn »den beiden letzten Msosnatsverssasmmlungen im März

und April wurde hauptsächlich über die Anfertigung und An-
bringung der neuen Wegsetäselchen verhandelt Dieselben
haben eine Größe von 10 mal 15 Zentimeter, sind aus
Zinkbslech angefertigt und haben die Gestalt eines Rechtsei-
mit seitlich angebracht-er Spitze: TIT- Die Fläche ist stets
durch einen schwarzen senkreschten Strich geteilt und Die
Markte-rang rechts und links desselben in irischer hell-er
Farbe angebracht, das Ganze zwecks Zahlbarkeit auch:
lackisert worden. Laut der bis heut eingegangenen Urteile
haben die Täfelchsen bei-m wandernden Publikum allgem-ein
Beifall gefunden und sind infolge ihrer weitleuchtenden Far-
ben schon von weitem sichtbar. Die Anbringng an Bäu-
men usw. ist in knapp 2 Meter Höihe erfolgt und darauf ge-
achtet worden, daß die weiße Spitze stets nach der Eule
zeigt. Bei Der Martierusng ist die Henkelsche Weg-ebezseich-.
nung maßgebend gewesen. {Fertig und durchgeführt ist die
Bezeichnung der mit den Nummern 1, 25, 26, 27a, 29, 31, 32,
33, 35, 37 und 39 im Verzeichnis angeführten Wege, Flbsti
redend nur, soweit sie für unsere Ortsgrucppe in rage
kommen. Auch die an den verschiedenen Kreuzwegen und
auf den Pläneln, sowie auf dem Oberlancgenbielauer Bahn-«
hof aufgestellten Orientiserungstafeln werden erneuert und
frisch gestrichen werden, Da Die Farben und auch die Schrift
zum großen Teil verblaßt und vermischt sind. Wir hoffen-, im
Laufe des Sommers auch mit dieser Arbeit fertig zu werden-,
wobei auch die Wegirveisernicht vergesfen werden sollen-. Zul·
diesem Zweck müssen nun aber Orientieru.ngst:ifeln und
Wegweiser eine zeitliang weggenommen nnd zu Tale ge-
schafft werden (natürlich nicht alle auf einmal), weil sich die
Erneneaungsarb eiten an Ort und Stelle sehr schlecht aus-
führen lassen. Die Gebirgswasnderer von nah und fern-
sseien zur Vermeidung von Verlegenheiten deshalb dar-auf
hingewiesen, daß das vbenerwähnte Wegen-erzeichgnis mit An-

- gabe der Markierunsgem ebenso die Henkelsche farbige
Wegekarte in der Buchhandlung von O. Hellmann in Resi-
chenbach, Ring, zu haben sind. Bei dieser Gelegenheit sei auch
auf ein Paar kleine Hsenkelsche Spezialkgarten aufmerksam
gemacht, die noch vie-l zu wenig bekannt sind und doch gute
Dienste leisten, auf die Spezialksarten nämlich der Kamm-
wege von Silberberg bis Wartha und auf der entgegenges-
setzten Seite von der Eule bis Tannhausen —- zwei Be rg.-
wandern-Wen übrigens, Die wegen ihrer landschaftlichen
Schönheiten nur bestens empfohlen werden können. Die er-
wähnten kleinen Karten sind ebenfalls in der Hellmannschen
Buchhandlung zu haben. Aus die Markiernnigsen zurückkam-
menld, soll hierbei nicht vergessen werden, dankbar zu » er-
wähnen, daß die in Betracht komm-enden Forstverwaltungen
in entgegenbommenbfter Weise - gestattet haben, die neuen
Wegzeichen « auch an Den Bäumen anzubringen, was wegen
der einzuschlagenden Nägel nicht überall erlaubt wird. —-
Wer an den vergangenen schönen Frühlings-tagen beson-

' Ders an Den Sonn- und Feiertagen, das Gebirge besucht
hat, wird erstaunt gewesen sein-, über die Menge der Wans-
Der-er, Die alle Wege und Stege belebten und gleich ihm das
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Bedürfnis hab-en, ich in der herrlichen Natur zu trau-irren
und zu stärken. iuich nach Sommerwohnungen zu kürze--
rem oder längere-m Aufenthalt besteht lebhafte Nachfrage
und die Bewohner unserer Bergdörser rüsten sich, ihre Gäste
zu empfangen. Alle Anzeichen sprech-en Dafür, daß Der
Somsmersrischenverkehr dies Jahr wie-Der lebhaft-er einsetzen

« wird, wie in den hinter uns liegenden Jahren. Interessen-
ten seien hierbei aufmerksam gemacht auf die Broschüre:
,,Sommersrischen im Eulenge.birge« (Verlag D. Hiell:n-a·nn),
die mit ihrem Bilderreichtuim und ihrem beschreibenden und
hinweisen-den Einhalt eine Fülle von Anregungen bietet. —-
Der in der letzten Monatsversammlung
Frage wegen Neu-Errichtung von Schülerherbergen wird der
Verein ebenfall sseinie Aufmerksamkeit zuwenden, um auch
auf diesem Gebiet zu erreichen, was möglich ist. —- Uns-er
Jahresbericht pro 1919 schloß mit einem Mitgliederb estande
von 446 und schon konnt-en wir eine erfreuliche Zunahme ver-
zeichnen. Nach der Ende März auf-gestellten Zusammen-
stellung gehörten zum Verein 469 Mitglieder und zwar
3 Ehr-enimitgliesder, 402 hiesige uan 64 auswärtige. Eine ge-
meinsame Wanderung konnte dieses Jahr noch nicht unter-
nommen wer-den; dieselbe ist nun für den Monat Juni ge-
plant me wird wahrscheinlich nach einem Punkt der Ostseite
unserer Berge führen. Ebenso wurde in der letzten Monats-
verssammlung beschlossen, zum Andenken an unseren lang-
jährigen verdiesnstvollen Vorsitzenden Paul Felsmansn einen
bereits ausgesuchten Findlingsblock an passender Stelle auf
dem Herrleisniberge aufzustellen und mit entsprechen-der Wid-«

· mung zu versehen. «
Ein arbeitsreiches Frühjahr liegt hinter uns. Aber wir

ausgeworfenen .

haben auch Die Genugtuung durch unsere neu-e Markierng ,
as Jahre hinaus est-was geschaffen zu haben, das allen Wan-
derfreusndem jungen und alten, zu Nutz und Frommen ge-
reicht und ihnen die Streifereien durch unser prächtiges Berg-
land erleichtert. Hoffentlich trägt unsere Arbeit auch dazu bei,

_ unseren Berg-en wieder neue Freunde und Verehrer zuzu-
führen und die landschaftlichen Schönheiten unserer hei-
misch-en Fluren und Wälder in immer weiteren Kreisen be-
kannt zu machen. Und in diesem Sinne wollen wir weiter
arbeiten.

E.-G.-V. PellllU-Gnadenfkci.
Einen ganz außergewöhnlichen Besuch hatte die Versamm-

lung des E.-G.-V. Peislau-Gnsadenfrei im Gase Piersig in
Gnsadenfrei aufzmveisen, sodaß die Anwesenden in dem klei-
nen Raum-e nicht Platz finden rannten. Herr Dr. M i t u l e
begrüßte die Anwesenden und gab ein Schreiben des Ritter-
gutssbesitzers Ruft auf Kileutsch bekannt, wonach die Besei-
tigung des Wegweisers an dem Fuß-wiege ins Ellguther Tal
gefordert wurde. Es wurde festgestellt, daß genügend Zeu-
gen vorhanden sind, welche bekunden können, daß dieser
Weg schon länger als 50 Jahre begangen word-en ist. Es
wurde darum beschlossen, vorläufig den Weg-weiser nicht zu
entfernen und dem Dr. Ruft ein-e Mitteilung im Sinne der
Beratungen zuzustellen Bei einer Besprechng über eine
erneute Verschönerwng des Platzes um die Friedenseiche in
O—b-er-Pei2lasu l wurden verschiedene Projekte beraten. Man
einigte sich zunächst dahin-. eine ftabile Bank und eine Ehren-
tiatel für die Gsesallenen hinter der Eiche auszustellen Herr
Metz von der Firma Teich konnte bereits einige Skirzzen von
dem Gedenksteine zur Ansicht vorlegen. Nach einem Vor-
schlage des Herrn Dr. Mikule sollen sich die maßgebenden
Vereine hiesigen Ortes ur Ausführung des Projektes in ein-er
Arbeitsgemeinschast zusammenschlsießen Zu diesem Zwecke

wurde sofort aus den Mitglieder-n des E.-G.-V. eine Kom-
mission gewählt, bestehend aus den Herren Metz, Gottschalk,
Dorn, Patzelt und Stage. Anggieregt durch den Vortrag des
Professors Schuhe hatte Herr Dr. Mikule Gelegenheit ge-
nommen, diesen Herrn persönlich zu sprechen und ihn für die
Erhaltung des Gladisteiches zu interessieren Bei-m jetzigen
Besitzer soll darum ein dies-bezüglicher Antrag gestellt wer-
Den. Zu der sälschlichen Meldung der Niederleigusng sämt-
licher Linden auf dem Kirchplatze zu Gnaden-frei konnte die
beruhigende Mitteilung gegeben werden, daß es bei der bis-«
herigen Entfernung Der zwei Linden fein Bewensden haben
soll. Dem E.-G.-V. Lansgensbieilau soll auf feinen Antrag
die Markierung des Weges Nr. 3-2, der eigentlich dem hie-
sigen Vereine zur Markte rung überwiesen ist, mit eigens
dazu gefertigten Blechitäfelchen überlassen werden. Der schon
mehrfach aeäußerte Wunsch zur Wiederherstellung der Bank
aus dem Mühlberge wird jetzt insofern erfüllt we rden, als
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der Verein versuchen wird, als Belag auf Die noch stehen geY
blieb-men Füße ein-e Eisenb ahnschwelle zu erwerben, weil
sich ein- neuer Belagg nach einem Anschlage des Herrn Bau-
meisters Dorn auf 105 Mk. stellen würde. Ein-e Besserung
der Verkehrswege der Eisenbahn besonders des Sonntags-
verkehrs soll durch eine diesbezügliche Ein-gäbe bei-m Be-
triebsamt in Neisse erstrebt werden. — Für den geplanten
Vereins-spaziergang wird der 2. Mai festgehalten. Die nachsrie
Vereinssitzung findet im Ksarschen Gast-ha-us in Ober-Mittel-
Peilau statt.

Eine weitere Versammlung hielt der Verein kürzlich bei
Karsch in Obser-Mittel-Peilau ab, der auch eine Anzahl Da-
men bseiwohnten . (Eröffnet und geleitet wurde die Versamm-
lung von dem Vorsitzenden, Herrn Dr. Mikule. Anerkennend
wurde von der Mitteilung Kenntnis genommen, daß für die
geplante Ausschmürkung dies Platzes um die Friiesdenseiche die
Firma Teich die Gedenktasel und die Ruhebank stiften will-
Die Mittel zur Beschaffung des Gedenksteins sollen von den
Ortsvereinen auf-gebracht werden. Jn der Versamtnlung
konnten auch zwei neue Mitglieder aufgenommen werben.

Schweidnitzer Gebirgsverem.
Freitag, den 7.. Mai. fand die Hauptversammlung

des Schweidnitzer Gebirgsvereins statt. Sie wurde durch
den 2. Vorsitzenden, StsadtriatWeitz, geleitet. Jn seiner An-
sprache erörterte er die Gründe, die den Ver·ein«zu so langer
scheinbarer Untätigkeit veranlaßt haben: es waren die Gefahr
usnd Not des Vater-landes, die schweren Aufgaben, die auf
vielen Mitglied-ern leistet-en, und Die Krankheit unseres ver-
ehrten Vorsitzenden. -—-— Hierauf erstattete der Schriftfsihrer,
Rektor Blü«me-l, sein-en Bericht und entwickelte die Aus-gaben,
die unser harren und die in der nächsten Zeit nicht alle er-
ledigt werden können. Die Hauptaufgabe bleibt Die Pflege
der engeren Heimat; doch will der Verein auch stets treu
zum Verbande der Gebirgsvereisnie an der Eule halten. — Es
folgte der Kasssenibericht Die Kasse steht sehr günstig da;
doch wies der Schatzmeister, Buchhändler Lerch, nach, dcß
dies nur Schein fei, weil alle uns bevorstehenden Arbeiten
seh-r kostspielig sein werden. — Der Hauptzweck der Ver-
sammlung war die Vorstandstvahl, da die beiden Vorsitzen-
Den, Geheimer Justizrsat Guttmann wegen Krankheit und
Stadtrat Weitz wegen Ueber-biinduinsg durch andere Arbeit-en,
ihre Aemter niedergelegt haben. Es wurden gewählt bezw.
wiedergewähltt Regierungsbaumseister Pietsch (1. Vors.), Fa-
brikbesitzer Schütz (2. Vors.), Rektor Blümel (1. Schrifts.),
Apotheker Thomas (2. Schriftf.). Buchhändler Lerch (1.
Schatzmieister), Kaufmann Paul Köhler (2. Schah-meiner); als
Beissitzer wurden gewählt: Professor Dr. Büloiw, Land-
gerichtsrat Hackenberger, Stadtrat Laube, Obersörster Ru-
dolph, Osberrealschullehrer Winter. Geh. Justizat Wuthcke. -—.
Der bisherige Vorsitzende, Geheimrat Guttmann hat sein
Asmt 34 Jahre in Treue verwaltet; zimn Dank wurde er zum i
Ehrenvorsitzenden ernannt. Am 16. Mai überreichte ihm)
Der engere Vorstand die von Künstlerhand (Zeichner Zim-)
mer-mann) gefertigte Ehrenu»rkunde, wobei der Vorsitzende-
ihm Worte des Dankes und der Anerkennung sei ner Vers f
Dienfte und die besten Wünsche für feine Gesundheit widmete. I
Der Gefieierte dankte mit herzlichen Worten und erinnerte an,
Die vielen frohen Stunden, die er und seine Familie im Ge-
bsirgsverein und an den Ver«bsa—ndstagen und Verbandsfesteng
verlebt haben. —- Möge dem leider seit einigen Jahren er- ;-
dli-n.deten, aber geistig und körperlich frischen achtzigfährigen i
Freunde unserer Berge noch ein Langer, glücklicher Lebens- «-
aibend beschied en fein!

Der Zobten-Gebirgs-Verein Zobten
stellt uns freuindlirhst folgend-en Bericht zur Verfügung, den
wir dankbar und gern aufnehmen:

Am 19. April tagte im HotIeI »Zum blauen rsch« die .
35. ordentliche Hauptversammlwng des Z.-G.-V. osbten, die «-
letider nur recht maßig besucht war. Nach begrüßenden Wor- s
ten gedachte der Vorsitzende Herr Bür sermeister Kraus in
ehrender Weise zwei-er durch Tod aus em Verein geschie-
dener Mitglieder, des Kaufmanns Herrn Thilo, der längere I
Jahre als Mitglied im Vorstand für die A-nkgelegenheisten -
des Z.-G.-V. tatig war und des Kaufmanns Herrn Polag.
Die Tagesordnung brachte zunächst den Jahresbericht über
die Tat-t.g—kett im Jahre 1919. Derselbe lautet:

Recht schwere Zeitverbältnisse beeinträchtigten mit
ihrem harten Druck auch im Jahre 1919 Die Arbeit des Zobs s
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ien-Gebirgsvereins Zobten, unid doch begann in dem - ver-l
flossenen Vereinsjahre allmählich ein leis-es Aufatmen in sei-
ner einst so eifrigen, längst gemißten Tätigkeit. Ein ganz er-
freulich-es Zeichen dafür ist auch eine kleine Zunahme an der
Zahl der Mitglieder. Das Geschäftsjahr 1918 schloß mit 206
Mitgliedern; im«verflossenen Jahr traten neu 22 hinzu, wäh-
rend 16 Mitglied-er sausschieden. Fiir 1919 verbleiben ins-
gesamt 21.2 Mitglieder. . Seit langen Jahren, in den-en sich
hierin stets ein Rückgang zeigte, ist in diese-m Jahre endlich
einmal ein Fortschritt zu verzeichnen. Mii e dies für den
Z.-G.-V. Zobten nach schwerer Zeit der Angang sein zu er-
neutem Wachsem Blühen und Gesdeihen.

« Nachdemvon der hiesigen Forstverwaltusnsg die Geneh-
migung für bie diesjährisge Tätigkeit im Bereich des Zobtew
geringes erteilt worden war, wurde zunächst mit den all-
sahrlich üblich-en Aufräumungsasrbeiten begonnen. Die Sau-
berhaltuing der vorhanden-en Wege und Plätze erforderte viel
Arbeitszeit und verursachte erhebliche Kosten. Hierin könnte
sich doch so mancher von den Bergsbesuchern schon ein kleines
Verdienst um den Z.-G.-V. erwerben, wenn er das lästige
P.t«..:·;)apier, Zeitungs- und Brotpaapiey nicht so- achtlos gerade
an den Ruheplätzen dem Erdboden, sondern den vom
ZxGQV in genügender Zahl angebrachten Papierkörben
anvertrauen möcht-e. Ein recht reichliche-s Arbeitsmaß erfor-
dserte die Wiederherstellung vokn Bänken unxd Wegweissungen.
Wegen fehlen-der geeigneter Arbeitskräfte mußt-e so manches
in den vergangenen Jahren unterbleiben und leider gerieten
dadurch so manch’ lauischiges Ruheplätzchem und gar viele
freundlich-e Wegweiser ismmiermehr in Ver-fall. Eine um-
fassen-de Jnstanidsetzumsg all-er Anlagen wurde in Angriff ge- «
nommen und soweit genügende Kräfte vorhanden waren,
konnte in diesem Jahre auch manches ausgeführt werden.
Auf Grund einer Stiftung liegt dem Z.-G.-V. die Pflicht ob,
die»Lüt-twitz-Rnhs am Engelberge zu pflegen. Da das traute .
Platzchen in den letzten Jahren stark durch Abholzungen _
verloren harte, so wurde diesem Uebelftansde abgehalten durch
neue Anpflanzungen und Freislegnng des schönen Ausblickes
nach Schloß Gorkau und den fernen Bergen der Su-deten-.
Am Aussssichtstnrme auf dem Geiersberge war von ruchloser
Bubewhanid der Treppen-aufgang zerstört war-ben. Auf
Wunsch der Prinz Casroliathschen Forstverwsailtung wurde die
Wiederherstellung desselben bereitwilligst vom Z.-G--V.
übernommen und alsbald zur Ausführung gebracht Der
Kasseniabschluß weist an Einnahmen 137ö,03 Mk., an Aus-
gaben 1495,93 Mk. auf. Es verbleibt ein Bestand von
80,.10 Mk. Die inneren Angelegenheiten des Vereins fanden
ihre Erledigung in den Vorstanxdssitzunigen am 15. März
und 13. November und der Hauptversammlung am 29.
März, in welcher die satzungsgemäß ausscheidenden Mit-
glieder des Vorstandes die Herren Amtsgerichtsrat Beher,
Justizrat Teusbnsen Lehrer Rupprecht und Bankdirektor
Fischer wiedergewählt warben. Der bisherige Vorstand
des Z.-G.-V. blieb in seiner alten Zusammensetzung bestehen-.
Der Heimatspflege galt-ein Lichtbi-lder-Bortrag, in welchem
Herr Amtsgerichtsrat Veyer eine Reihe seiner neuen Auf-
nahmen aus dem Zobtenlanide vorsiihrte und dieselben mit
erläutern-dem Texte begleitete Jm Anschluß daran erfreute
Konzertsiingerin Fräulein Opitz aus Liegnitz durch Ihre edle
Saisiaeskunsh indem sie mehre-re Lieder zur Laute zu Ge-
hör brachte. Auch Latieriegsliick hatte der Verein Bei der
Verlosung des Kuinstsgerverbevereins Breslau konnte er ein
Glassenster in Blieiverglsasung —- ein tanewdes Bauernpaar
X-— als Gewinn verzeichnen Zur Vereinsbiicherei traten
hinzu: Nr. 108. Jahrbuch des Schles Musenms für Kunst
und Altertum, Bd 7'; Nr. 109/117. Bergstadt, Heft 4/12,
Jahrg- 7; Nr. 118/120. Bergsstadt, Heft 1/3, Jahrg. 8; Nr. 121
Grafschaft (flink, Jahrg 1919; Nr. 122. Altvater, Jahrg.
1919; Sir. 123. Der (Eniengebirgsfrennb, Jahrg. 1919;
Nr. 124. Mitteilung der Schles. Gesellschaft für Volksbildung,
Bd. 21, 1. und 2. Heft.

Der, Verkehr im Zobtenigebirge bewegte sich auch im
verflossenen Jahre noch in beschränkten (brennen, was auf
Kosten der jetzigen Reiseschivsiesrigikeiten zu setzen ist. Ein
baldiger Wandel zum Bessern würde gewiß wieder manchen
fVerehrer des Bat-ers vaten nach unsern schönen Bergen
u ren. - .

h Herr Kaufmann C. A. Lang-er erstattete den Kassen-
bericht und gab die Erläuterungen für die Haupts-often- in

. Einnahme und Ausgabe 1576.03 Mk. sind an Ein-nahmen
unsd 1495,93 Mk. an Ausgaben zu verzeichnen. Die Vor-
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stawdswahl zeitigte das (Ergebnis, daß die ausscheeoewden
Mitglieder, Herren C. A. Lang-er und Kraetzsig- wiederge-
wählt wurden. Für Kaufmann Thilo swurde Herr Lehrer-.
Paul neugewählt. Die geplanten Arbeiten für das Jahr
1920 wurden sämtlich zur Ausführung genehmigt-. Zum
Schluß wurden die früher üblichen Spaziergänge ins Ver-
emsgebiet wieder empfohlen, und soll der erste schon diesen
Mittwoch, den 14. April nach Ksrotzel zur Besichtisgiuns - der
Baumblüte unternommen werden-. Damen und erren
werben zur Beteiligung freundlichst ein-geladen und möchten
sich bis 2 Uhr nachmittags bei der Waldesapelle eins-indem
Der zweite Teil der Tagesordnung umfaßte ein Vortrag des
Herrn Referendars Hoke über ,,Erl-esbnisse in englischer Ge-
geimgenischafkc Mit gespasnnster Aufmerksamkeit lauschten die

nrvesewden dem fesselnlden Bericht des Herrn Vortragenden, ,
der so recht augenscheinlich bei-ehrte, wie unsere lieben Kämp-
fser alle die Unbequenrlichkeiten und Leib-en der Gefangen-.
schaft ertragen ,nnb mit welch verzehren-der Sehnsucht sie
ihre Befreiung erwarteten. Reicher Beifall lohnte die an-
schaulichen Aiusfüs rungen des Herrn Hoke, welchem durch

_ ben Vorsitzenden errn Bürgermeister Kraus wärmst-er Dank
aus-gesprochen wurde.

Reden-de Steine.
Jm Folgenden geben wir unter dieser

Ueberschrift einen Vortrag wieder, den Pastor
Marsch am 14. Februar im E.-G.-V. Rei-.
chenbach gehalten hat, in der Gewißheit, bat;
er wie dort von den Hörern so hier von unse-
ren Lesern mit Interesse aufgenommen wird-

Steine. Sie scheinen uns der anesgrissf des Schweig-ens-
Jn ihrem Schweigen ein Gegensatz zu allem Lieben. Nun
wenn in heftiger seswegusnig ein Stein gegen den andem
prallt, oder wenn hartes Metall auf den Stein eindringt,
dann bricht er das Schweigen. Wir hören der Lastvagew
Räder über die Steine der Straße k-niri«-chen. Wir kennen
den kurzen Hammer-schlag des Steinklopfers. Unverkennbar
der Rhythmus, wenn des Rosses eisenbewehrter Huf tm Stab
oder Gold-pp die Pflsasterstraße schlägt. Gewaltig das Tosen
und Krachen, wenn mit Sprengstoffen der Mensch die Fels--
massegezum Bersten bringt. Der Stein redet seine eigene

ra. _
Aber- auch in ihrem stummen Schweigen können Steine,

ohne daß der geringste Laut san unser Ohr bringt, eine deut-
liche Sprache reden. Sie reden zu und durch ihr bloßes Da-
fein; Sie haben uns etwas zu sagen durch den Ort, daran
sie liegen. Sie geben uns damit manches Rätsel auf. Jhr
Zustand, ihre Art kann uns Kund-e geben davon, wie sie vor-
Jahrtausenden mit Menschen« in Berührung kamen; so reden
sie zu uns von früher, primitirer oder überrascher hoch ent-
wickelter Kunst und Kultur versank-euer Menschen-geschlechter.
Der Findling in der norddeutschen Tiesfebene, von ganz an-
derer Herkuinft als seine jetzige Nachbarschaft, erzählt dem
Kundigen von Glsetfcherbewegungen und von seiner nor-
dischen Heimat. Die Pyramiden im Glutsande Aegyptens
wissen etwas zu sagen von manchem Schweißtropfen in un-
säiglicher Mühe arbeitender Sklaven. Wie ist der moderne
Kulturmensch überrascht, wen-n die vollendeten Meisterwerke
griechischer Plastik oder asltorienitalischer Tempeslbauskunst mit
ihren in fonberbaren, keilförmigen Schriftzeichen gsemeiißeltew
Jnschristen ihn etwas ahnen lassen von Geist und Art der
ältesten Kultuwölker. .

Redende Steine
Jn Gruppen nebeneinander geordnet-e Kreise von Stein-

blöden an einer einzig-en Stelle unseres Vaterland-es sollen
heute zu uns reden. Liegt die-s Kuslturdenkmal auch nicht
auf dem Boden unserer engeren Heimat, so sind Wir uns doch
klar bar-ü ber, daß unsere Vereine und unser Blatt mit der
Liebe zum heimisch-en Berglansde zugleich die Liebe zum gan-
zen Volk, zur großen Heim-at pflegen wollen-. Darum redet,
ihr Steine! Wir hören. Wer seid ihr?

Ein Steinlalender aus der Zeit um 1780 v. Thus-)
Unter unseren Volksgenassen begegnen wir leid-er immer

noch dem Wahne, daß alles, was wir an Bildungswertm
besitzen, ehedem aus süsdlichen oder östlichen Ländern ent-

*) Wir entnehmen diesen Aufsatz des Regierungslandik
messers Stephan, der die geschilderte Anlage vermessen und
erforscht hat, der Kosmos-Korrespondenz. ,»
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set-. Dal rtuns die deutsche Borgeschichtsforschung
. vergl. Dr.« G. s ossi-na, Univ.-Pros. »Die deutsche Vorge-

ichte, eine hervorragend nationale Wissens ft«), daß zu
einer Seit, in. der uber Griechenland und om erst das
Dämmerlicht einer niederen Entwickelungsstufe schien, bereits
unsere nordischen Lande-r im hellsten Morgenrot erstrahltem
Um nur ein Beispiel zu nennen: die wundervollen Euren,
Blashörner aus Bronze, die der schützende Mantel der han«-
ndverschen Moore erst in unseren Tagen enth-iillte, lassen
mit ihrem Wohlkiang und chrer Klsangfiille ein Lied er-
xchallen aus hohe mu Italische Begabung der Nordmänner,

- ie sie vor fast 4000 ahren schusen und blieben. «.

-- .\._ "f"n
I-. - 2n‚»,;;.» «

So blühten in jenen alten Zeiten auch andere Künste.
Vor einigen Jahren lenkte Dr. hopf den Blick aus ein nor-
disches Bau-wert, das durch sinnreichen Gru-ndriß, kunst-

g vollen Aufbau und die Verwendung gewaltiger Steinmassen
den-Beschauer mit ehrsurchtsvollem Staunen erfüllt. Es ist
das alte ,,Stonehenge« in Sü«dengland. Nur eines mußte
destemdem als ein bloßes Grabmal wird uns der Wunder-
dau hingestellt. Mit keinem Worte ist der schönen Fest-
stellungen eines englischen Astronomen gedacht, daß die
Erbauer Sterntundige waren und die Achse des Denkmals
nach dem Sonnen.a.us·gangspu-nkt zur Zeit derSommersonnens
wende richteten. Es wurde damals als erwünscht hinge-
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« s 05H.Länge v. Greenwich ist«-W
Nördlßreite — 53°54'

o Stehende Steine ·« «
Ü Umgefallene Steine
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Lageplan des vorgeschichtlichen Steinkalenders zu Odry, Kr. Konitz (Westpr.).

- bellt, daisz ähnliche Anlage-n, die es anderwärts und auch in
- - eutschland gibt, zum Vergleich heraus ezogen würden. Jn-

‘_ Zwischen hat Regierrmgslandmesser tephsasn bereits der-
Esin erster Berichtartige Krei e vermessen und untersucht. · _

itschrist »Der La«ndmesser« 1915, Heft 8 erschie-Itst in der
« nen, ein ausführlicher Aussatz im »Man-NO Zeitschrift für

deutsche Bot-geschichte-

Gezeichnet von P. Stephan

Im nördlichen Grenzgebiet der Tucheler Heide, das ist
ein im Durchschnitt 120 Meter hoher, silachswelliger Landstrich
mit vorwiegend sandigem Boden, der zuweist Kiefermvalduns
gen trägt, westlich von der Weichsel zwischen Schswasrzwassesr
und Brahe, etwa 100 Kilometer lang und 40 Kilometer
breit, gerade dort, wo das Schwarzwasserflüßchen aus eine
Ecke der Grenze zwischen den Kreisen Konitz usnd Berent
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fragt, hat Der fchirmenDe KiefsernswsaId uns ein Kleinod aus
lansgst verschwundenen Zeiten erhalten:

Die Steinkreise zu Odry.
. Ein Glück, daß weder Psilsasterweg noch Schienen-strang

die einsame Gegend durchziehen, längst wäre sonst der gie-
rige hammer des Stei-n-klopser-s unbarmherzig auf die Blöcke
herab gesaust und hätt-e damit eine Urkunde vernichtet, Die in
Deutschland einzig ist und uns eine untrüsgliche Sprache
spricht von alten Zeiten und von klugen Menschen Die
staatliche Stelle für Naturdensiksmalpflege nimmt jetzt das
Denkmal in besonderen Schuhs

Ein Altertumsforscher hat vor 40 Jahr-en aus jedem
Kreis ein Grab gefördert, und nach den spärlich-en Bei-gaben
zieht man den Schluß: Grab-anlagen aus der Zeit um 2000
v. Ehr. Der Volksmund verlegt Die ,,.f)iin-en-gräber« in die
,,Franzosenzeit«. Jedoch, wo wir sonst keine sicheren Aus-
schlüsse erlangen können, da sollen die Steine selber reden:

Gletschereis bedeckte weithin die (Erbe, von des hohen
Nordens mächtig-en Grsanitsgebirgen her rutschend Und sich
schieben-d weit über das deutsche Flachlansd hin. Und als die
lange unterdrückte- Sonne im schweren Kampfe mit den
Winterriesen endlich siegte und Die Eisfelder schmolzen, da
blieben auf der Waslstatt die nordischen Blöcke liegen. Es
kam der Mensch in das freigewordesne Land und gedieh zu
höherer Bildung und Gesittunsg Sei-n reger Geist fand
in »den Steinen willkommen-en Baustoff zu wunderlichen Ge-
b-i-lden. Mit der Schnur zirkelte er regelrechte Ringe ab unD

· setz-te die bis 1 Meter hohen Blöcke, die er der Länge nach
zu spalten verstand, scharf und mit gleichen Abständen an
Die Kreislinie heran.

Die alten Baumeister waren im Messen wohl-erfahren;
denn die Kresisd-urchmesser, so verschied-en groß sie sind
(15—33 Mieter), lassen sich alle auf ein bestimmtes Maß be-
ziehen, das in ihnen restslos aufgeht. Es ist 1,54 Meter
groß, nennen wir es einen ,,Sta «. Der 4. Teil davon ist
ein Männerfiuß von 29 Zentimeter, usnd das Vierfa:he, das

‚auch in den meisten Durchmessern aufgeht, muß ebenfalls als
Maß in Gebrauch gewesen fein". Danach hätten wir eine
,,Rnte« = 4 ,,Stäbe« : 16 »Fuß« = 4,616 Meter als vor-
geschichtliche Längenmaße, und wir sind verwundert, bei der
alten Mecklenburger und hannoverschen Rute gleich-falls die
Teilung in 16 Fuß und ‚nur wenige Zentimeter Län· en unter-
schied zu finden. Bei den Kreisen I unb III ist die Zahl der
Durchmiesserstäbe gleich der Anzahl der Umringsteine, und
Da Die Steinfreife in England auch meist ein bestimmtes Ver-
hältnis zwischen Durchmesser und Steinezahlss aufweisen, so
darf man annehmen, daß wirkliche Kreisberechnungen vor- .
genommen- wurden.
. Dicht neben den Kreismittelpunskten stehen entweder
1 oder 2 Steine.

· Jn folgende-m Verzeichnis sind die Abmessungen der
Kreise zusammengestellt:

. fegt urfflyirängs IF ä s; Krjsdurchmessrr Eis 1

.Rreis Z g:E («)nnenkrets) ' Fig ä Miya-

Sir. vorhandene An- III-s g in in (Ein: ZEISS- ftcme
zahl von Umring- “5‘355 V Meter- hskän P »g. «

steinern Zzs maß L154m , Zzz

I 15 29 3,58m 33,1 29 55 --
Ell 18 L18 (+1) 2,84 „ 16,25 14 45 1? (liegt)
III 16 16 3,65 „ 18,60 16 70 l(L)
1V 20 22 (+1} 3,93 „- 27,55 24 65 1
V f4 23(+U 4,38„ 32,10 ‚28 70 l
VI 19 20 2,36« 15,05 13 50 1 (I.)
VII 16 18 4,05 „ 23,20 20' 30 2.
VIII 8 20 4,02 „ 25,60 22 40 2 flieg.)
IX7 24 I,96»‚15,00 13 25 —-
·X 10 20 4,30„ 27,40 24 40 1(I)

Nicht nur den Raum, auch die Zeit verstanden die Er-
bauer zu messen. Sie sahen, wie die Sonne und die Stern-e
nach ewigen Gesetzen in stetem Gileichmsaß ihre Bahn zog-en.
Ihre scharfe Beobachtnngsgabie verfolgte das Hinaufrucken
des Ausgangspunktes der Sonne nach Norden hin,‘ bis sie

am längsten Tage halt macht, um sich wie-der rückwärts zu
wenden über die Zeit “hinweg, in Der Tag und Nacht gleich .

sind, bis zum Wendepunkt am kürze-sten Tage Die Ziel-
linien nach diesen Jahrespusnkten legten sie durch die Steine
fest. Die Ringe sind in Reihen angeordnet Stand der Bes-
obachteir im Mittelpunkt des Kreises IV —-— oder auch ans
dem hiigerl hinter dem Kreise ——‚ so mußte er am Misttsoms
mermorgen die Sonne in Dem Rahmen auf-gehen sehen- den
die beiden Mittelsteiine dies Kreises VII bilden. Von Kreis III
aus sah er den Sonnenwendasufgang zur Winterszeit über
Kreis I hinweg, Der wohl ehe-dem auch so ein Augen-tot in
seiner Mitte hatte. Ziiesltie er von IV aus über VIII oder von

- III aus über IX hinweg, fo konnte er an dem Sonnenaufgang
den Früchlsingsansang und herbstansang erkennen. Die
Nordsüdrichtung die Mittagslinie des Ortes, ist abgesteckt
durch die Linie von V übe-r III hinaus nach einem biigel.
Und dies-e hanptrsichtungen sind mit erstaunlicher Genauig-
keit festgelegt So beträgt nach der Karte der Fehler bei der
Nord-richtung nur 33, bei Der Ostriichtnsng gar nur 8 Minuten.

Was aber hat die Sehlinise von I aus über das-. setzt
usmgesasllene Steinvisier des Kreises VIII zu bedeuten? Die
Sonne versteisgt sich in so nöndiliche Richtung nicht. Der
Zielpunkt muß wohl ein heller Stern, und zwar dessen Un-
tergang genießen fein. Mit großer Wahrscheinlichkeit neh-
men wir an, - aß es Kapella, der »Zi-esgenstern« im Stern-
bild des Fuhr-manns, war, dessen Untergang, sofern er kurz
vor dem Erscheinen der Sonne erfolgte, auch von den alten
Griechen sorgfältig beobachtet wurde, da dieser Zeitpunkt
Sturm und Regen ankündigte Nun geht ja jetzt für uns Ka-
pellsa überhaupt nicht auf und unter. Alb-er die Mel-selbe-
wegxung der Aequiatosrebene um den Ekliptsitpoh die sich in
26 000 Jahren vollendet, bringt es mit sich, daß der Stern
ehedem genau in der aibxgesteckten Richtung unter-ging Die -
Zeit läßt sich berechnen. Astronomen haben darüber Tafeln
aufgestellt Und so dürfen wir den schönen Versuch wagen,
das Geburtsjahr Des Denkmals zu ermitteln. Wir erhalten
1760 v. Ehr. Ein Engländer hat auf den heb-riden eine
Stein-kreis-Kapellasicht aus Dem Jahr-e 1800 v. Ehr. festge-
stellt. Für Stonehenge hat Lockyer aus der Sonnenrichtsing
das Jahr 1680, allerdings mit einem Spielrauime von 200
Jahr-en nach beiden Seiten erschlossen (P-rof. Viereye kommt

' bei feinen Berechnungen für Stonehenge auf »das Jahr
_ 1750 v. Ehr.«). Aber ein Stern ist viel schärfer zu beobach-

ten als die Sonne, auch lassen die viel größeren Schwankun-
gen in feinen Stellungen genauere Schlüsse zu, da es sich bei-
der Sonne nur um Die Stiliptiffmiefe, bei den Sternen aber
um Die oben-genannte Kreiselbewegkung die Präzession, ban-
Delt. Die Sonnenrichtusngen zu Odsry können zu derartig-en
Bsesrechnningen nicht verwandt werben, Da ihre ursprünglichen
Winkel sich nicht genau genug ermitteln lassen.

Die alten Sternturrdigen begnügten sich nicht Damit, Das
Jahr in größere Abschnitte einzuteilen, sondern verstand-en
auch, einen recht genauen Tagesbaliender aufzustellen Das
sollen uns die Steine durch ihre Zahl erzählen: Kreis VII hat
18 Steine, Kreis VI 20, Kreis V 23 (+ 1) und Kreis IV 22
(+ 1). 18 mal 20 = 360. Als-o die 18 Monate des Jahres
haben, sofern sie regelmäßig sind, je 20 Tage. Zwei aber
sind uns-regelmäßig und uimfassen je 23 und 22 Tage. .16 mal
20und23und22:::365Tage. DaaberKreisIVundVin
der Mitte je ein-es ihrer gleichen Abschnitte noch einen über-
zähligen Stein aus-weisen, so können damit sogar Schalttage
gezählt fein. Wer etwa an der eigenartigen Teilung gerade
in 18 Monate Anstoß nimmt, Dem fei gesagt, daß die gleiche
Zeitrechnsung auch sonst noch einmal vorkommt, und zwar bei
Den Azteken in Mexiko Darf man wohl Daraus, im Hinblick
auch auf anDere Seitenftücle, auf vorgeschichtsliche Zusammen-
hänge zwiischen den Erdteilen schließen?

Einer zweiten Jahresteiliung begegnen wir beim Kreis III,
Der mit 16 Steinen ebensoviel Mionate zählt, die sich auch
zwischen die vier Hauptjahrespunkte einfügen lassen. Wenn
aber das Jahr 16 Monate hat, dann müssen die Monate
entweder 23 oder 22 Tage zählen Und siehe da, Die Drei

« entsprechenden Kreise bilden ein Dreieck miteinander.
Kreis II hat 18 mit einem Zwischenstein Kreis I mit feinen
29 Steinen verstörpert den Mon·d(u:m:lauf. . Was bedeuten
die Kreise Vlllbis X mit vermutlich 20, ‚24, 20 Steinen,
etwa Folgen von ganzen Jahren? —

Wie sollen wir uns den Gebrauch des Kalenders vor-
stellen-? Der St-erns-knndisge, der wohl auch Priester war, sah
in Der Morgendsäminerung den Ziegenstern uinstergehen. D c.
wußte er, es ift Zeit, die Vorbereitungen- zum festlichen Bi«
gehen des Sonnenwendausganges zu treffen; denn D i. -.
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nach den vier um ein gering-es von einander abweichenden

I

„(weiten Zeiten« wirren die Feste-Weitem Und rollte der feu- s
rige Sonnenwagen am himmei empor, dann begann der
Kreislauf des Jahres. Ein Zeichen wurde an den 1. Stein
des Jahresringes (VII) und zugsieich ein solches an den
1. Stein des Monatskreises (VI) gesteckt. Mit jedem Tage
wurde das Letzte-re einen Stein weit-er gerückt, bis man im
Kreis herum war nnd mit Be ’-:nn des 2. Monats der 2. Mo-
natsstein aus-gesteckt wurde. n gleicher Weise. wiederholte
sich das 16 mal. Beim 17. Monat sprang man jedoch auf
Kreis V, beim 18. auf Kreis IV über.

Noch manches Rätsel bewahren died Steine. Warum
stehen die vier Kreise jeder Peche mit ihren Iiiittelpunkten
nicht genau in gerader Ernte, sondern gleichmäßig einmal
links, ein-mail rechts heraus-? Kommst jedem Kreis ein-e be-
sondere {Richtlinie zu, etwa über ein fernes Zeichen hinweg

Sonnenaufgängen im vierjährigen Zyk-l-us? Nach welchen
Grundsätzen sind die Abstände der einzelnen Kreise von ein-
ander bestimmt? Was bedeutet die Linie IV bis X und die

gleichlaiufende südlich haben?" f hier werden weitere Unter-
suchungen einsetzen müssen.

. (Fortsetzung in nächster Nummer.)

Von der Schr«istieitung.

Bitte lesen!
1. Berichte für die nächste Nummer werden bis zum

15. Juli erbeten, sonst ist ihre Ausnahme ungewiß.
« 2. Den verehrten Lesern suchte ich durch die Wiedergabe

der Abbildung in dieser Nummer (a«us dem« Kosmos) eine
Freude zu machen; das war nur mit beträchtlichem Kosten-
auswansd möglich, für den ich persönlich einstehe. Will mir
jemand daran tragen helfen, so bin ich natürlich dankbar da-
für und nenne zu diesem Zweck die Nr. mein-es Postscheck-
kontos: Postscheckamt Breslau Nr. 12 793.

« Paul{Diarsch.
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Schöner angenehmer Aufenthalt!
« Freundliche Gescllfchafisräume.

Fremden-Zimmer (22 Bette-m Zentral-Hcizung.

Wintersportplatz mit schöner Uebungswiese für
Skilåufer. - - Anerkannt gute c’J3erpilegung.
Post: Glätzisch Falkenberg. Tel.: Amt Wiistewaltersdorf
Nr. 17. Um gütigen Zuspruch bittet

Fritz sie-ohng-

JWWWWWWWWWÆWWH
Gast- und Logierhaus

‚H5 Hit- ‘: 34‘; ‚-'‚
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Steinkunzendort im Eulengebirge,
o
r

A
M
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O
W

Idyllisch gelegen. Wald und Berge in direkter.
Nähe. Zimmer und Pensionen für Sommer-
- -- irischler und Wintersportler. - - IF
Gute Küche, wohlgepflegte Biere und Weine; es
Fernruf 13. Ausspannung. Fernrui 13. T
Um gütig-en ZuspruCh bittet Klimanek. :

M" JWMMMMMMMMMMQ
obern eingerichtete

Q-

für Damen und getreu.

Extra z Kabine für Haarfärben
_ » (Spe3ialität.)

.. T. « ‚h « g Manikuren, moderne Haararbeiten«W“ empfiehlt —
«I IPa - Theeie 4. Frasen"!

Reichenbach, Schweidnitzer sit-assi- 35
Fernspr. 430. Gegenüber der evang. Kirche. Fernspr. 430.

Gast- und Logierhmrs

auf herrlichem Waldweg in 854 Stunden von der »Forelle«
ans zu erreichen, empfiehlt seine durch Neubau der Neuzeit

entsprechend eingerichteten Lokalitäten
12’Freindenzimmer mit 30 neuen Betten.
5 heizbare flimmern Schöner- Saal.

gl‘mrgiiglirhe, preiswerte Verpfiegung
« Um gütigen Zusprnch bittet » .

Berthold Herzog.
Fernruf: _ Steinkunzendorf Nr. 3.

IÄ' _

„ä
Steinkunzenddrß im Eulengebirge

empfiehlt ihre besteingerichteten Gast-
und Gesellschafts - Räume, sowie
Fremdenzimmer mit guten neuen
Betten einer gütigen Beachtung.

Gute Verpslegung - Mäßige Preise.
Schöne Ausspannung.

Fernfprecher Nr. 1. H. Vogel.

F

" Soeben “neu erschienen!

äemi'ejs Wegelmrfe
des Emengebüges

mit farbigen Wegemarkierungen
E und 3 Nebenkarten. Es

Maßstab .- 1 .· .50 000.

Verlag: «

LOtto Hellmann, Reichenbach i. Schles.
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Delikatessen / Konserven

Cigarren / Wein

Sämereien

s.»t1 kommt malenlt

W t.I);DulnmanK

tt
I Reichenbach i. Schlei.
· Fernruf616. ,

‐Äam Mem mit Mann-kniet-
IFGEYS

G

(3::33333333336333330033333333 333333333
« OOO .

‚.3 .O 1Photographie ;
« Z » und Uergrößerungsanstalt I
-O «_ .(

O (

O_H . O (
».- . (
. « '- " (-. nton Schmied .: .._ :

E Reichenbach, neue Babnbotstr. I ;
:. fernspredm m. 264. ——l PostsmedK-Konto 10291. :
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Bankgeschäft
Reichenbach in Schlesien.
Vermittlung aller bankmäßigen Geschäfte

« ’ Aufbewahrung und Verwaltung
« von Wertpapieren.
Annahme von Geld zur Verzinsung. «

Vermietung von Fächern.
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Witz ØOFZMZMJZ
Walermeisten Qeidtenbadz {Breslauer Straße 34 «

XVI-»mng aller Maler-Ü
und finstreiclzer- flrbeiten -.

Sdu'lder- Ell-Bem- xgasschizxiky M

Beste Bezugsquelle für Tapezem
Linkrusta, Tapetenldstem Linoleum. ?

Redle Bedienung .’ —- Billige Preise .-
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Arthur Bahr-
“Reichenbach i. Schl., Ring 31

—— —.i-

SpeziabGeskhäft für Haus- und Küchen-
Geräte - Geschenk-Artikel - Spielwaren

Enorm große Auswahli —- Billige Preise·l
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Zis
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G
WF Konditorei und Cafe’

(C? MONOF’OL
Inhaber: Emil Beutler

G
COL-
ä Reichenbach, Schl.. NeueBahnhofstr.1 CI

G
4 Minuten vom Bahnhof entfernt

-- Der Neuzeit entsprechend ein-f
gerichtete behagliche Lokalitäten
Besonderes Billardzimmer _— Auslage der
gelesensten Zeitungen und Zeitschriften.

Se:wuwZE.kchs / Trikotagen / Korsetts
Led erwecken empfiehlt

Richard Knauer
FOVMUIAD « Reich enbach . am 33
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Z . Krawauen / Hosenttäger 8
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